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MuKdlHau .
Was ist national ? Gegen Friedrich Naumann

jraren in den letzten Wochen wegen seiner bekannten
Stellungnahme zur Sozialdemokratie eine Reihe von An¬
güssen erhoben worden . Der Berliner Vertreter der Leip¬
ziger Neuesten Nachrichten, Dr . Liman , hatte Naumanns
Gesinnung als antinational bezeichnet und seinen Aus¬
schluß aus dem Verein deutscher Studenten , dem der
nationalsoziale Führer als alter Herr angehört , gefordert .
Der Verein selbst hat das abgelehnt, bald darauf faßte
aber der Kyffhäuserverbaud desselben Vereins eine ei¬
nem Mißtrauensvotum gegen Naumann sehr ähnliche
Resolution , erklärte aber später , daß diese nicht gegen
Naumann gerichtet sein sollte. Inzwischen hat Naumann
erklärt, daß er freiwillig aus dem Verein nicht aus -
scheiden werde . Er begründet diesen Entschluß, wie wir
der „Hess. Landcsztg .

" entnehmen , in einem längeren
Schreiben , in dessen erstem Teil er sich gegen die auf
konservativer Seite übliche Verdrehung des Begriffs
„national" mit folgenden Ausführungen wendet :

Es gibt kleine Geister, denen Luch der Begriff
„national " zur bloßen Formel wird . Sie be¬
zeichnen eine gewisse Reihe von Handlungen ein für
alle Mal als national und andere "

Handlungen als
nicht national , ünd nach diesem Schema wird nun wei¬
tergeurteilt , ob es paßt oder nicht paßt . Für diese
Art von Geistern besteht schließlich das deutsche Volks¬
tum in Erhaltung gewisser äußerlicher Korrektheiten .
Ein nationaler Mann ist ein solcher, der monarchisch
ist bis auf die Knochbn , der für die Einheit der staats -
echalteuden Elemente eintritt , der keine Berührung niit
der Sozialdemokratie zuläßt und der in Wort und
Wandel sich als Antisemit .zeigt. Wer diesen Be¬
dingungen genügt, der mag im übrigen eine Schlaf¬
mütze sein, ein nationaler Mann ist er doch . Wer
aber diesen Bedingungen nicht genügt , der ist nicht
national, mag er sonst für sein Volk arbeiten wie
er will. Er gehört dann nicht mehr in den Berkehrs -
ireis der Gutgesinnten . Nicht diejenigen werden an -
gefochten, die nichts nationales tun , sondern diejeni¬
gen , die es auf andere Weise tun , als es patentiert
worden ist . Auf solche Weise wird ein hoher und sehr
Lebendiger und nötiger Begriff zur Etikette gemacht.Das ist es, wogegen ich mich jetzt wehre . Ichgehe
nicht freiwillig aus den „ Vereinen deutscher Stu¬
denten" heraus , weil ich bannt den formelhaften und
einheitlichen Gebrauch des Wortes national meinerseits
anerkennen Würde. Ich .würde durch freiwilligen Aus¬
tritt Meinerseits zugeben, daß ich jetzt weniger Na¬
tional sinn hätte als irgend wann früher . Das

! aber wLre mir selbst und anderen Leuten gegenüber eine

vollendete Unwahrheit und eine Untreue gegen die Ver¬
einsgenossen, die für mein Recht im Verbände einge¬
treten sind. Ich weiß nicht, wielange und wieviel
ich noch werde arbeiten können (kein Mensch weiß das ) ,
ich weiß auch nicht, ob ich viel von dem erleben werde,
was die Menschen fichtbarenErfolg nennen , aber das weiß
ich) daß ich den nationalen Idealen meiner Jugend
treu geblieben bin wie nur jemand und daß ich es
als Narrheit empfinde, wenn jemand von mir ver¬
langt , ich solle durch freiwillige Bescheidenheit mir
selbst das Zeugnis verminderten oder geschwächten
Nationalsinncs ansstellen . Die Vereine, denen anzu¬
gehören ich . mir zur Ehre rechne , insbesondere die Ver¬
eine in Leipzig und Erlangen , können ihrerseits das
Verhältnis lösen, sobald sie es für gut finden , ich aber
tue es nicht.

Die reaktionären Parteien haben von jeher so ge¬
tan , als ob sie die nationale Gesinnung allein gepachtet
hätten . Es ist deshalb gut, daß ihnen von berufener
Seite einmal der Standpunkt klar gemacht wird . Helfen
Wird es freilich nichts, diese unwürdige Berläum .dung
des politischen Gegners wird in den Wahlkämpfen noch
oft anstauchen.

V » *
Neue Anklagen Erzbergers. Dze Zentru m s-

partei hielt Freitag in Düsseldorf eine große Wahl¬
versammlung ab , in der Reichstagsabgeordneter Erz¬
berger neue Anklagen gegen die Kolonialverwalt¬
ung erhob. In seinen Aeußerungen über die Kolo¬
nialpolitik bemerkte er, daß es Unrichtig sei, wenn man
ihm vorwerfe, er habe die Grundlagen für seine, die
Kolonialverwaltung belastenden Mitteilungen auf unreelle
Weise erhalten . Für das Bekanntwerden solcher Angaben
sorgten schon die Konkurrenten von Tippelskirch , denen
er seine Mitteilungen mitverdanke . Erzberger sagte fer¬
ner, daß bei der Hamburger Reedersirma Wörmann
die Sache noch viel schlimmer liege als die Vorkomm¬
nisse mit Tippelskirch und Co . Er , Erzberger , habe vor
kurzem an den Reichskanzler einen Brief geschrieben ,
worin er den Reichskanzler darauf aufmerksam gemacht
habe, daß es sich bei der Monopolisierung der Firma
Wörmann durch das Reich noch um weit größere Sum¬
men und eine viel bedeutendere Belastung der Reichs-
fmanzen zu Gunsten eines Einzelnen handle , als im Falke
Tippelskirch . Das Zentrum werde bei der bevorstehen¬
den Tagung des Reichstags eine ganze Reihe von Vor¬
schlägen zu Gunsten einer besseren Kolonialpolitik stellen
unb verlangen , daß 1 . eine Erweiterung des Mitbe¬
stimmung s r e ch ts des Reichstags in kolonialen
Angelegenheiten , 2 . eine bessere Auswahl der Be¬
amten für Pie Kolonialverwaltüng , 3 . eine unnachsicht-
Liche str .-afre .ch tliche Verfolgung gegen alle sich
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Aber trotz allerem wollte er nicht an Viesen schmachvollen
. Verrat glauben . Es schien ihm ganz undenkbar, daß diese Frau

uch mit der Familie Walleudorf verbündet haben sollte ; Rück¬
sichten auf ihre eigenen Interessen Mußten sie ja davon zMÜck -
Men.

,
So langsam war dem Baron die Z-eit noch nie verstrichen ,die an diesem Abend ; seine Ungeduld Luchs von Minute -u

Minute.
Endlich hörte er das Rollen des Wagens ; er zog ungestüm«« der Glockenschnurund befahl, daß der Verwalter urwerzüg-

! «ch M ihm kommen sollte.
Schon vor dem Verwalter fand sich Herta ein ; von ihrer

Gemütsbewegung sie sich vollständig erholt zu haben, der
>m>rdruck ihres schönen Gesichts war ernst und ruhig . „ Ver-

reihen Sic meine Ungeduld, " sagte sie, „ ich hoffe, der Verwalter
^ «igt gute Nachrichten , vielleicht begleitet Vera ihn . Mit wel¬
chem Entzücken wollte ich das Kind in meine Arme schließen !"
, ,."A ««beii Sie an die Erfüllung dieser Hoffnung ?" fragte er

ssichtbarer Erregung.
( »Unmöglich ist sie nicht .

"
i sthr unwahrscheinlich.

"
Schritte wurden draußen laut .

; Wurzel trat ein , aber das Kind begleitete ihn nicht.
»Haben Sie Vera gefunden ?" fragte Baron Rüdiger hastig.

. »Nein," erwiderte der Verwalter mit einem tiefen Atemzug ,«Messen glaube ich trotz alledenl meiner Sache sicher zu sein,
s ^ l oem Wege von der Stadt hierher ist ein Wagen gesehenMrden, in dem eine Dame saß, dieser Wagen soll gegen AbendM Hans, des Bankiers Wallendorf vorgefahren sein , wie meine
>
^"andignngc,, ergaben. "

»Sie sind nicht in das HauS hineingegangen ? "
. „ -»3awohl , Herr Baron , man wollte mich zuerst nicht vor-M », endlich erschien Herr Wallendorf, um nach meinem Be-

zu fragen . Ich sagte ihm ins Gesicht, die Frau Baronin habed me nachmittag das Kind entführt, und ich sei gekommen , umi«rückzuholen. Der alte Herr war ganz bestürzt, ich drohte
^ Polizei, darauf wurde mir geantwortet, wenn ich mich«M mäßige, so werde man mich herauswerfen .

"

Verfehlungen zn Schulden kommen lassenden Beamten und
4 . das Aushören des Vertuschungssystems ge¬
schaffen werde.

Hk Hk He

Podbielski sucht Deckung. In seinem Leibblatt ,dem Verl . Lok .-Anz ., läßt Herr von Podbielski erklären ,
„ daß er bei Uebernahme des Postens eines Staatssekr :-
tärs des Reichspvstamtes seine Verbindung mit der Firma
T . n . Co . an der allein hierfür zuständigen
Stelle sofort zur Sprache gebracht und darauf eine
Antwort erhalten hat , die ihn nicht darüber in Zweifel
lieh, daß jene Stelle diese Beziehungen in keiner Weise
als ein Hindernis für die Uebernahme des angebotenen
Postens ansehe .

" Herr v . Podbielski fühlt danach das
Bedürfnis , sich durch die Person des Kaisers zu decken .
Sehr tapfer erscheint diese Haltung nicht, ganz abgesehen,
davon, daß der Kaiser natürlich im Jahre 1897 nicht
wissen konnte, in welcher Weise die Firma Tippelskirch
Geschäfte machen würde . Aufterdem erweist Herr von
Podbielski dem Monarchen einen sehr schlechten Dienst,
wenn durch diese Erklärung auch nur kurze Zeit der
Glauben erweckt wird , als ob der Kaiser nach allem bis¬
her vorgefallenen die indirekte Beteiligung des Ministers
an der Firma Tippelskirch ü . Co . billige . Jedenfalls
Muß festgestellt werden, daß in dieser Angelegenheit ^anch
noch nicht -ein einziges deutsches Blatt sich , auf die Seite
des preußischen Landwirtschaftsministers gestellt hat .

* * *

TiPPelskirchlicheS . Zn der Affäre Fisch er - v-
Tippelskirch schreibt man der „ Frankfurter Zeitung " ,
daß die letztere Firma auch zu der Reichspostver -
waltnng Beziehungen unterhält . Die Postbeamten ,
die nach Afrika dienstlich gehen, müssen eine vorschrifts¬
mäßige Tropenuniform haben, und sie können diese
nur bei der Firma v . Tippelskirch kaufen. Die Beamten
haben diese Uniform aus ihren eigenen Mitteln zn be¬
schaffen , doch bekommen sie von der Reichspostverwaltung
einen Vorschuß von, i^ren wir nicht, 1000 Mark für
ihre Ausrüstung .

Im Verfolg der Kolonialskandale sind Donnerstag
wie das Verl - Tageblatt erfährt , die Bücher der Fir¬
ma T i P p e l s k i r ch n . C o . durch den Wirkt . Geh . Kriegs¬
rat Selle und einen Kriminalkommissär beschlag¬
nahmt worden . Drei gerichtlich vereidigte Bücher¬
revisoren waren ebenfalls zu dem Akt zugezogen.

* * *
Zur Fahrkarteusteucr . Der Verein der Deutschen

Kaufleute Berlin (unabhängige Organisation für Handlungs¬
gehilfen und Gehilfinnen ) hat an den Bundesrat folgende
Eingabe gerichtet : Der Bundesrat wolle beschließen , dem
Stande der Handlungsgehilfen soweit dessen Jahreseinkommen

„ Weiter," drängte der Baron ungeduldig, als Wurzel eine
kleine Par ^ machte, um Atem zn schöpfen und die nasse Stirn
zu trocknen ; „ Sie Haben sich dadurch hoffentlich nicht einschüch -
tern lassen ?"

„ Gewiß MHt, aber ich erreichte « rch nichts mit meinen eige¬ne« Drohungen . Herr Wallendorf versicherte Hoch und teuer, ee
wisse nichts vo« der Entführung des Kindes; die Frau Baro¬nin sei allerduM heute nachmittag auSgefahre«, aber ohne das
Kind wieder heiMgekmsmen . Natürlich .wollte ich das nicht glau¬ben . Der alte Herr murde immer aufgeregter und zorniger , mein
Verlangen , mich der Frau Baronin gegemüberzustellen, lehnte er
entschieden ab . Schließlich sagte er, wenn das Kind wirklich ver¬
schwunden sei , so werde Arau von Weilen wohl am besten Aus¬
kunft darüber geben köiu^ n , wo es sich beende .

"
„ Das ist eine unversWmte Verleumdung ! " rief Herta ent¬

rüstet . „ Nannte er wirklich meinen Namen oder war eS der
Name der Zofe ? "

„ ES war Ihr Name, gi 'Nige Frau, " fuhrWurzel fort , wäh-
rend derBlick des Barons voll Mißtrauen auf der schönen Frau
ruhte, die mit zornflammende» Augen vor dem Verwalter stand .
„ Weiter wollte Herr Wallendorf sich auf dieses Thema nichtein-
laffen ; auf alle meine Fragen hatte er nur die Erwiderung , »aßer nichts von der Sache wisse , und daß ich in Gottes Name«die Polizei holen könne, er werde mit der größten Gemütsruhe
ihr eine Untersuchung des Hauses gestatten ."

„ Sie haben auch die Zofe Nicht gesehen ? " fragte §er Baron .
„Außer dem alte» Herrn Wallendorf sah ich nur - ie Haus¬

hälterin undspäter Herrn von Jachmann .
"

„ Haben Sie mit ihm über die Sache geredet ? "
Zär Verwalter nickte bejahend , sein Blick streifte forschenddie Gouvernante , deren Antlitz totenbleich geworden war . „ Ichtat es in dem gnten Glauben, daß Herr von Jachmann um'ere

Partei ergreifen werde, und darin sah ich mich nicht getäuscht, "
erwiderte er, während er abermals init dem buntgewürfclten,baumwollenen Taschentuch über seine Stirn strich ; „ der Herrwar empört, er sagte sogleich, daß nur die Familie Wallendorfdir Tat begangen haben könne, ,aber leider hatte er nichts ge-
sehen. Er hatte den ganzen Nachmittag in seinem Kabinett ge¬arbeitet und wußte nicht einmal, daß die Frau Baronin auSge -
fahren war . Aber er hat mir versprochen , morgen alles, wasin dem Hause vorgeht, scharf zu beobachten .

"

„Und dabei wird er auch nichts entdecken ! " unterbrach Hert»ihn . „SB unklug ist die Familie Wallendorf nicht, daß sie da»Kind in ihre eigene Wohnung gebracht hat, sie mußte ja voraus -
sehen, daß man dort zuerst nachforschen würde. Sie durfte so¬gar erwarten , daß die Polizei gleich nach dem Verschwinden deSKindes dort Haussuchung halten würde, hat also sicherlich ein
besseres Versteck gewählt. Die Fron Baronin ist wahrscheinlichauch nicht mehr in jenem Hause ; sie wird in einem anderenStadtteile eine Wohnung gemietet haben und dort nun mitVerannd der Zofe sich versteckt halten, bis die Bedingungen genehmigtsind, unter denen sie das Kind zurückgebe» will . "

„ Sie scheinen sehr genau unterrichtet zu sein," sagte der Ba -ron, der seine Wanderung wiederangetreten hatte.
„Ich spreche nur Vermutungen au«, die i» der Seele jede»verständig denkendenMeyschen aufsteigen müssen," erwiderte siemtt scharfer Betonung . „ Ich begreife die Unverschämtheit nicht,mit der man versucht, auf mich einen Verdacht zu werfen. "
„Diesen Verdacht verdanken Sie Ihrer Bekanntschaft mit demHerrn von Weilen , mit dem Sie gestern noch in der Stadt ein«geheime Zusammenkunft hatten, gnädige Frau, " sagte der Ver-Walter, dessen Antlitz sich dunkle» färbte. „ Ich halte es demHerrn Baron gegenüber für meine Pflicht , nun auch alles zusagen , was ich erfahren habe. Ich war ebenfalls gestern in de«Stadt ; in einem Cafe sah ich den Herrn von Weilen wieder ererkannte mich nicht. '

^ - AH näheres über ihn wissen und erkundigte mich
'

bei den Kellnern ; sie kannten ihn nicht weiter, obgleich er jenesCafe reden Tag besuchte ; das aber konnten sie mit voller Be-stmnntheit mir sagen, daß er ein guter Freund des alten HerrnWallendorf sei .
"

Baron Rüdiger war stehen geblieben , er hatte die Lippen festaufeinander, gepreßt und sein Blick ruhte durchbohrend auf demspöttisch lächelnden Antlitz der schöne » Frau . . WaS sagen Siedazu , gnädige Frau ? " fragte er.
„ Nichts .

" antwortete sie, „ Sie werden nicht erwarten , daßrch es der Mühe wert halte, mich gegen solche Verdächtigungenzu verteidigen.
"

„Ich verdächtige niemand.
" sagte Wurzel, „ich berichte nur .was ich werß .

"
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den Betrog von 3000 Mk . nicht übersteigt , dieselbe Ver¬
günstigung inbezug aui Besteuerung ihrer Siraßen - bezw
Staitbormabonnememskarren zu gewähren, wie sie am 1 .
August er . den Arbeitern , welche mechanische Lohnarbeit
verrichten , znaebMgi wurde. Das Gesuch wurde mir dem
Hinweis darauf begründet, daß , wenn bei dftsem Erlaß nur
> ie Höhe des betreffenden Jahreseinkommens maßgebend
gewesen sei . dreier Grund beim Stande der Handlungsge¬
hilfen ebenso Berücksichligung verdient , da die wirtichaiilicke
Lage desielden im Durchschnitt keinesfalls besser sei als die
unserer heutigen Lvhnarbefteiklaffe.

» * *
Der Bierkrieg tobt augenblicklich am heftigsten

in Thüringen und Hessen . Tort hat das Publikum säst
überall mit Erfolg gegen die Erhöhung der Bierpreise
Front gemacht . Tie Abwälzung der Brausteuer ans
die Konsumenten bringt die Wirte in eine recht fatale
Lage . In Svnncberg , Rudolstadt , Saalfeld , Probstzella ,
Lauscha usw . haben die Biertrinker durch Boykott die
Wirte gezwungen, den alten Preis beizubehalten , trotz
der Erhöhung der Bierprcise durch die Thüringer Brauer¬
eien . In Hildburghansen beschloß eine von 200 Perso¬
nen besuchte Versammlung des Krsegervereins , alle Wirt¬
schaften mit erhöhten Preisen zu meiden, Angesichts
dieser Sachlage wird den Brauereien nichts übrig bleiben,
als sich mit den Wirten , die teilweise vor dem Ruin
stehen , zn verständigen . Die Gastwirte in Eisenach - be¬
schlossen in einer Versammlung , die freisinnige „Eisen¬
acher Tagespost "

, die die von den Bierkonsnmenten
nnterstützl'e Boykott-Erklärung des Gewerkschaftskartells
über alle bierversteuernden Wirtschaften ausgenommen
hatte , zu boykottieren , wenn sie in Zukunft wei¬
teren gegen die Wirte gerichteten Artikeln und Inseraten
Ausnahme gewähre . Eine im Jenaer Volkshause von
annähernd 2000 Personen besuchte Versammlung be¬
schloß , nur in solchen Wirtschaften zu verkehren, die die
Bierpreise nicht erhöhten . Sämtliche Gothaer
Brauereien machten infolge des Boykotts durch
das Gewerkschaftskartell die Preiserhöhung rückgängig .

* * qe

Persien wird Bersassungsstaat . Ter persische !
Gesandte in Paris , Mirza samad - Chan , erhielt , -
den Blättern zufolge, von dem neuernannten Großvezier
eine telegraphische Anzeige, daß der Schah in Ausfuhr - i

ung seines Versprechens zur Einführung konstitutioneller
Zustände in Persien einParlament einberusen hat , ^
bestehend aus folgenden Gruppen : die Prinzen des kai - ^
seitlichen Hauses, die Geistlichkeit , der Adel, die Kauf¬
mannschaft, die Industriellen und eine Gruppe der brei¬
ten Schech en der Bevölkerung . Das Parlament beschließt
in eigenem Wirkungskreis seine Geschäftsordnung . Alle
Beschlüsse des Parlaments gelangen durch
den Grotzvesier an den Schah , welcher sich vor-
behült , die den Beschlüssen entsprechenden Gesetze zu ver¬
öffentlichen. In der Depesche wird hinzngefügt , daß in
T e h eran sowie im ganzen Reiche die Ankündigung mit
großem Jubel ausgenommen und in allen großen Städten
öffentlich gefeiert wurde .

* * »

Tie Krankheit - es Sultans ist bedeutend ernster
als anfangs angenommen wurde . Urämie , an welcher
Sultan Abdul Hamid leiden soll, ist Harnvergiftung
oder Harnstoffverglftung des Blutes , die eintritt , wenn
die Absonderung des Harns durch

' die Nieren unterbrochen
wird Und dadurch gewisse schädliche Auswurfstoffe, ins¬
besondere der Harnstoffe im Blute zurückgehalten werden.
Die Urämie tritt meist ziemlich Plötzlich ein und führt in
schweren Füllen gewöhnlich naH wenigen Stunden oder
Tagen durch Gehirn - oder Lnngcnlühmung zum Tode, nur
leichtere Grade der Krankheit gehen in Genesung über .

In der Umgebung des Sultans ist man begreiflicher¬
weise bemüht die Schwere der Krankheit zu verheimlichen,
es wird sogar versichert, daß das Unwohlsein nur die
Folge einer Erkältung sei . Tatsache ist jedenfalls , daß
>die wichtigen Staategcschäfte stocken . Seit Samstag mor¬
gen scheint indessen doch eine leichte Besserung eingetreten
zu sein . Ein deutscher Professor wird im Mdizkiosk er¬
wartet . Die Stimmung in der Bevölkerung ist etwas
ruhiger geworden.

FsM - M -s 'M .
Berlin , 11 . Aug . Die von mehreren Bwttern ge¬

brachte Nachricht von dem angeblichen Rücktritt des
Chefs des Admiralstabs , Admiral Büchsel , ent¬
behrt , wie die Nat Z g . auf Grund Ungehenoer Infor¬
mationen versichern kann , jeder Begründung .

Berlin , II . Aug . Ans Homburg v . d . H . wird
der Voss. Zg . gemeldet : Gegenüber den tendenziösen Aus-
fühtungenqwes Daily T - legraph betreffs der Cronberger
M o n a r ch e n b e w e g u n g verdient heioorpehoben zu
uwrten , daß der e n g l t s ch e Botschafterin Berlin ,
der hier die Ankunft des Königs Eduard erwartet , sowie
als Vertreter des Auswärtigen Amts der Gesandte von
N ü ck c r - I en i s ch der Zusammenkunft bttmohnen werden
und diese jomit nicht diplomatisch bedeutungslos sein wird,
wie das englische Blatt behauptet.

Berlin , 13 . Aug . Ueber Personalveränderungen in
der Marine verlautet , daß Großadmiral v . Köster Ge-
neralinspekteur der Marine bleibt , und daß zum Chef der
altiven Schlachtflotte Prinz Heinrich und zum Chef der
Ostfeestation Admiral v . Arnim ernannt worden ist. Ad¬
miral v . Bendemann , der Chef der Nordseestation , tritt
zurück und wird durch Vizeadmiral v . Prfttwitz und Gaff -
ron ersetzt, an dessen Stelle Admiral Büchsel tritt .

Köln , 10 . Aug . Der K ö n r g von Würt temb erg
. traf heute morgen mü Gefolge hier ein und nahm im

Hotel du Nord Wohnung. Im Laufe des Vormittags star¬
tete der König der „deutschen Künstlerausstellung" in der

„Flora " einen Besuch ab . Nachmittags wohnte der König
dem Pferderennen auf der Kölner Rennbahn bei , bei dem
seine Farben mehrfach vertreten sind .

Leipzig , 8 . Aug . Eine sehr bemerkenswerte Stellung
gegenüber der sozialdemokratischen „Freien Turner¬
schaft " nahm der hiesige Rat ein Aus ein Gesuch der

„Freien Turnerschaft" Leipzig - West , ihr eine in städtischem
Besitz befindliche Wiese zur Abhaltung eines Schauturnens
zu überlasten , entschied er , daß grundsätzlich beschlossen

worden sei „Sondervcreinen , die der deutschen Tur¬
nerschaft nicht angehöre n , städtisches Land nicht
mehr zur Verfügung zu stellen ." ( !)

Pforzheim , 11 . Aug . Bon hier begeben sich näch¬
ster Tage die Herren Rechtsanwalt Dr . Adolf Weil Und
stellvertretender Notar -Referendar Georg Sidler nach
Deutsch-Sndwcstasrika , um in Windhuk die Praxis
eines dortigen Rechtsanw alts zu übernehmen . — Die
Zahl der anhängigen Rechtsfälle sei eine derart beden - l
tende, daß den beiden Herren eine ansehnliche Einnahme r
habe gewährleistet werden können. »

Bayreuth 1i . Aug . Der deutsche Kronprinz ^
ist zum Besuch der Festspiele hier einaetroffen. i

Vom Bvdensee , 10 . Aug . Dem Zug der Zeit ent- i
sprechend soll nun auch dcr Bodenseerigi bei Bregcnz, der z
1060 Meter hob ? Pfänder , eine Bahn bekommen Eins s
ElcktnznütgisEchaft in Rieden vci Bregenz hat die Aus- z
führung beabsichtigt nnd die Pläne nunmehr soweit geför - f
dert , daß mit den Besitzcm -ignungtzverbandkungen begonnen :
werden kann . ^

Ischl , 11 . Aug . Herzog AIbrecht von Wärt - (
temberg ist hier eingetrosfen nnd hat an der kaiserlichen ^
Famtlientasel teilgerwmmcn . ^

Berviers , 13 . August . Z -.v : schcn den Weberei - ^
besttzern und den W e b e r et a r b e i t e r n isi es heute ^
zu einer Einigung gekommen . Die Sp - rre ist für ans- H
gehoben erklärt worden. Morgen werden die Fabriken H
wieder geöffnet . f

Ncwhork , 12 . Aug . Wie dem „ Newyork Herald " i
über Willemstad gemeldet wird, ist Präsident C astro z
ernstlich erkrankt . r

R o de Janeiro , 12 . Aug . Der neue Präsi -- z
dent der Republik, Derma, erklärte irr einer Unterredung t
in Santa Catharine , eine deutsche Gefahr existiere z
für Brasilien nicht . Es gebe keine besseren Bürger als
dis deutschen Branlter . Dcr Minister für Jndusttialöffent -
liche Arbeiten Dr . Müller, sei doch als Sohn deutscher
Eltern ein Muster brasilianischer Vaterlandsliebe .

Teheran , 11 . Aug . Ter Schah bewilligte end¬
gültig die Forderungen des Volkes Dw Flüchtlinge ,
welche in der englischen Botschaft Schutz juchten , haben ,
ausgenommen 200 , welche persönlich : Forderungen haben ,
die Gesandtschaft verlassen . Die Pciesttr , welche aus
Teheran flohen , kehren zurück . Illuminationen sind im
ganzen Lande angcordnct worden .

Hongkong , ll . Aug . Ein englisches Damps -
boot ist gestern Abend in der Nähe von Wochum von
Seeräubern überfallen worden. Ern Mann wurde
getötet , drei verwundet. Dis Räuber entkamen mit 500
Taels und einer Kiste Opium.

Bei einer Felddienstübnng der Chevauleger -Eskadron
in Neu - Ulm ging dem Soldaten Medinger der
Karabiner los, wodurch die rechte Gesichtsseite des Man¬
nes zerrissen und das Auge fast vernichtet wurde . Z

Im Forstenrieder Park stieß der Privatdozent und !
Assistent am hygienischen Institut der Münchener Uni- -
versität Tr . Trommsdorsf , der aus einem Motorrad '

fuhr , mit einein Wildschwein zusammen, das direkt j
aus ihn losging . Tr . Trommsdorsf wurde, vom Rad ge- j
schleudert und blieb schwerverletzt im Straßengraben ^
liegen .

l ^
Dem „Hofer Anzeiger" zufolge wurden Samstag Vor - Z

mittag im Steinbruch zu Steinbühl bei Schwarzenbach s
am Wald drei Arberter von hereinstürzenden Erd - j
Massen verschüttet und sofort getötet . 1

Ein eigentümlicher Unglücksfall ereignete- sich in l
Mannheim an der Oppenauer Fähre . Dort hielt der f
mit Mehl und Kleie schwer beladene Zweispänner -Wagen 1
des Wirres Dehnst aus Sandhofen . Während Dehnst in j
der Frick'schen Wirtschaft ein Glas Bier trank , setzte sich ^
das Gefährt in Bewegung . Ter Wagen kam bei dem Z
steilen Gefall ins Schießen
Beide Pferde ertranken . Es
der Ladung geborgen werden,
zweitausend Mark .

Ein Grvßfeuer , bei dem drei Personen in die
äußerste Lebensgefahr gerieten und von der Feuerwehr
mit Sprungtuch und Steckleitern gerettet werden mußten ,
brach in Berlin am Freitag Abend kurz nach 7 Uhr
in dem Geschäftsraum der Möbelfabrik I . C . Spinn u .
Co . in der Kronenstraße aus . Nur unter den größten
Anstrengungen gelang es, mit zehn Löschzügen den Brand
auf seinen Herd zn beschränken . Tie beiden Häuser
brannten vollständig aus . Während des Ablöschens wurde
der Oberfeuermann Johann Scherzer und der Kaufmann

^ Ernst Schuster schwer verletzt , sodaß sie nach Kranken¬
häusern verbracht werden mußten . Der Schaden be-

i trägt annähernd eine Million . Verbrannt ist u . a.
i auch eine wertvolle Zimmereinrichtung , die Samstag nach
! dem großherzoglichen Schlosse in Schwerin versandt wer-
i den sollte.
i ^ Aus Eberswalde wird dem Berl . Lok .-Anz . ge-
, meldet : Im Heringsdorf -Berliner Schnellzug ist ans das
i Dienstmädchen eines bekannten Berliner Juristen , das in
j einem Abteil 2 . Klasse mit einem Herrn allein fuhr , ein
i S i t t l i ch k e i t s a t t e n t a t , verübt worden . Ter Täter

ist entkommen.
z

Der Lokalanz . berichtet vom 12 . aus Großlichte r-
j selbe : Als gestern die Insassen der Erziehungsanstalt für l
l verwahrloste Mädchen zur Kirche geführt wurden , kant eine
) mit 4 Personen besetzte Aütomobildroschkeheran und ent -
i führte eines der Mädchen . Tie entführende Person
l stürzte dabei hin , wurde angehalten und entpuppte sich als
s Mutter des Mädchens , die Männerkleidung angelegt hatte ,
j Die Droschke war inzwischen davongefahren .
? Zu dem Unfall auf dem Weserfort „Brinkam -
z rnerhof Nr . 1" kann noch mitgeteilt werden, daß die
: Kartusche beim Einführen in das Rohr explodierte, in
> welchem noch glimmende Rückstände von dem vorher ab-
> gegebenen Schüsse gelegen haben müssen . Diese hat der
i Geschützführer nicht bemerkt, weil der Geschützstand in
! Pulverdamps gehüllt war . Ter Einjährig -Freiwillige
! Liebaum hatte gerade den Arm erhoben zum Zeichen,
- daß der Verschluß geschlossen iverden könne , als die Ka-
' tastrophe eintrat . Dem Einjährigen wurden die Arme

und der Kopf abgerissen. Tie anderen Leute erlitten ,
wie gemeldet , schwerere und leichtere Brandwunden . Ein

Mann hat beide Augen verloren . Tie Schießübung wurde
abgebrochen und erst Samstag wieder ausgenommen . Ter
zweite gerötete Matrosen -ArUllerist heißt Seyffahri .

In Hamburg traf die Bark Okeja ein, die am
23 . Februar von San Juan del Lur (Nicaragua )
die Heimreise angetreten hat . An Bord der Bark herrschte
die Berri - B e r r i - K r a n k h e it , an der außer dem
Kapitän noch der erste Steuermann , der Zimmermann
ein Matrose und ein Schiffsjunge starben . Ein schwer-
kranker Matrose wurde in Fallmouth in das Kranken¬
haus gebracht. Die Back liegt jetzt iff Quarantäne .

Der Kaufmann Hermann Ziegler ans Stutt¬
gart ist nächst der Stabflerscharte bei Innsbruck abge¬
stürzt ; er ist tot . Ter Bergführer An z i a n ans Davos
der zwei italienische Touristen führte , ist in den Fassnner
Dolomiten abgestnrzt, wobei er den Tod fand .

Das Dörfchen Sch wen di bei Ryffenmatt im Ber¬
ner Oberland ist inir elf Firsten abgebrannt .

Drei Touristen aus Berrin , Dr . Zellern Leutnant
Erl er und Oberleutnant der Landwehr La Qujante
die von Zermatt aus den Aufstieg auf das 4512 Meter¬
hohe Weihhorn über den Schallrigrat unternommen hat¬
ten und seit Dienstag vermißt wurden, sind wieder anf-
gefunden worden . Leutnant Erler hat infolge Absturzes
einen Beinbruch erlitten , während die beiden anderen
wohlbehalten sind.

In der Reiicrrdgrnbe in Sielc -e (Rufs . Polen ) wur¬
den 14 Bergleute dadurch getötet , daß die Winde
riß und die Leute in den Schacht stürzten .

Lsge ir» Mußlarsb-
Die Strafe für Sveaborg .

Das Kriegsgericht in Helling fürs hat SamSiag
die wegen der Meuterei in Soeobckg avgeklützlen Leutnants
Eineljanow und Kochanowsky und 5 Soldaten
zum Tode verurteilt .

'Das Todesurteil ist b .-rcits
vollstrecht morsen.

ALS MLrLrmLenu
Dienstuachrichteu . ULbertragen : Eine Lolksschulnellt

in Cannstatt dem Schullehrer Server in Heilungen Bezirks Backnang ,
die 2 . SÄutsielle in Löchgcm, Bezirks Böunigheim ,

Schulstelle

und rollte in den Rhein ,
konnte nur ein kleiner Teil

Der Schaden beträgt über

, de »! Schullllmi
— . . - . „ . . in Alishanstn , Be¬
zirks Oberhotzheim, kBwervch) . dem dortigen « chutamtrverwtt« Emil
Bopp , die I . Schulstelle in MMmdhein, Bezirks Renningeu >Lel>i>-
bcrg ) , dcrn torr-acn Schullehrer B . ßlcr . die o Schnlsielle dcjlldsi
dem Schullehrer Clar i < Bö :Engen . Bezirks Nim, dem Un erlkh-
rer Josef G . öner in Langenau, die Schnlst ' ll - in Herreozinimmi ,
Bezirks Vorbachzimmern ( Mciqciilhcintt , dem Schutamr - verwchr
Leoohard Dichtelmüller in -Lchönbühl— Hardthof, Bezirks Ludwigs :
bürg-

Befördert ; Der tzosisekrclär Köhler in Köppingni x»
Postmeister in Sulz .

Ernannt : Die Eiftribahiipraklikniiten I . Klasse Kübler mp
Baumann zu Eisenbuwiassistelltcu in Stuugun H .

Versetzt : Der Eisenvahnasststeui Hostnann in Bockrarig ans
Ansuchen nach Httlbronn H

Katholische Stimmen zur Versassungsrebi -
sion . Die Stimmen mehren sich, und der Beweis , daß
nllltl auch in den Reihen der Katholiken nicht mit der
Politik des Zentrums einverstanden ist , wird jetzt in
einem angesehenen Zentrumsblatt , der „ Augsburger Post-
zeitung"

, aufs Neue erbracht . Noch am 8 . August schreibt
diese Zeitung ganz im Stil des deutschen Bolksblatts
n . a . folgende Sätze :

„Den schlechtesten Tank verdienen unsere ka¬
tholischen Standesherren , welche die Geschichte wieder
um ein neues Pilatnsstncklein bereichert haben . , .
Die Frage war die : „ Werden die katholischen Standes¬
herren sich selber aufhängen '? Werden sie das katho¬
lische Volk der Willkür des Liberalismus ausliefern?"

Die Frage ist gelöst : die katholischen Standesherren ha¬
ben „ klein v eigegeben "

, und zwar in einer so
gründlichen Weise, daß sie nicht nur sich selbst, son¬
dern auch das Zentrum mit ihnen in die Ecke ge¬
drückt haben .

"

In der direkt darauf folgenden Nummer erscheint
dann ein „ Brief aus Württemberg "

, der dem Kern der
Sache wesentlich näher kommt. Er lautet :

„ Vor allem muß man den Standesherren dan¬
ken , daß sie Württemberg endlich von dem Alp be¬
freit haben, der seit mehr als 50 Jahren ans dm
Verfassungsleben des Landes lastete. Denn die Erft
Kammer fristete seit 1848 ein juridisch ^ eigentüm¬
lich es " Dasein (wie die Geschichte jener Jahre be¬
weist ) nnd es ist nur zn begrüßen , wenn sie jetzt einen
sichereren Boden Unter ihren Füßen schuf, als es der
bisherige war . - Und so stimmten die 16 katholi¬
schen Mitglieder der Ersten Kammer , an ihrer Spift
Herzog Albrecht, und drei Katholiken der Zweiten Kam¬
mer für die Revision . Diesen 10 Ja stehen genan
Nein von Katholiken der Zweiten Kammer gegenüber
(Zentr . ) . Schon das beweist , daß für Ver¬
ketzerungen kein Platz ist . Nachdem sich die
Erregung gelegt, mehren sich die Stimmen , die an die
Größe oder Gefahren der Revision 'nicht glauben.
den heutigen geistigen Zustand des kath . Württemberg
wahrheitsgemäß schildern will , muß sagen,"

'
daß die

Meinungen sehr geteilt sind . Der Verfasser dieser ZeM
hat seit Jahren zn den „ Revisionisten" gehört, und es

freut ihn , von verschiedenen Seiten zu hören , daß dort
ebenso gedacht wird . . . . Seit 50 Jahren dürste dige
Verfassungsrevision neben dem Uebergang Württem¬
bergs vom österr . -großdentschen Standpunkt zum preft
ßisch-kaiserlichen das interessanteste Problem der schwä¬
bischen Volksseele sein . Was ' hat man zn Varnbüler-

Zeiten nicht alles von der Hegemonie Preußens
fürchtet ? Und was ist denn eigentlich in Erfüll »" '

gegangen ? Kein Zweifel : Nach der württ - Ve ^

fassnngsrevisivn wird es nicht viel
ders sein . Beruhigen wir uns also !"

Als vor kurzem der bekannte Artikel eines Kath)'

liken im Ulmer Tagblatt erschien , da war von FW '

nngen und von demokratischer Quertreiberei die
Nun muß sich die katholische württembergische Presse vo«

ihren eigenen bessergesinnten Leuten , die sich in aus¬

wärtige Blätter flüchten müssen, eines Besseren .beleW
lassen.

i



UrbeiterausschWe. Das Amtsblatt der Württ.
Verkehrsanstalten veröffentlicht eine Verfügung über die
Einrichtung von A r b e i t er a u s s H ü s s e n bei der M o st¬
und Telegraphen - Verwaltung . Darnach werden
vom 1 . Okt . ab im Bereich der Post - und Telegraphen -Ver-
mltung Arbeiterausschüsse gebildet für den Bezirk je ei¬
ner Telegrapheninspektion , für die Telegraphenwerkstätte
und für die Druckerei der Verkehrs anstalten , bei der letz¬
teren sowohl für volljährige männliche, als für weibliche
Personen .

Zur Landtagswahl . Der württ . Techniker -
verband beabsichtigt tn Gemeinschaft mit dem Bauwerk -
Uei st er verein Württembergs und dem württ . Ba » be¬
amte nverein zu den kommenden Landtagswohlen Stel¬
lung zu nehmen und in Stuttgart Stadt und bei den Lau-
desproporzwahlen einen Kandidaten aus der Reihe ihrer
Mitglieder aufzustellen . Es sollen in erster Linie solche
Mitglieder aufgestellt werden, die als Arbeitnehmer fungieren.
M geeignetePersönlichkeiten sind inVorschlag gebracht fürStutt -
aart Stadt der frühere Bahnmeister, der jetzige technische Eisen¬
bahnsekretär a . D . Wilhelm Höfer in Stuttgart , für den
Laudesproporz Stadtbauinspektor Reichert in Ravensburg .
Herr Höfer hat sich wegen Annahme der Kandidatur Be¬
denkzeit ausgebetcn.

Körng- Wtthelm -Trost. Nach Mitteilungen , die
in der Präsidialsitzung des württ . Kriegerbundes am 2 . Aug .
gemacht wurden, betrug der Stand der Sammlungen an
diesem Tage 99 600 Mark. — Das auf dem Tübinger
Kriegerbundestag von Oberforstrat Keller erstattete Referat ,
das jetzt gedruckt vorliegt, spricht sich über das Ziel, das
bei der Sammlung erreicht werden sollte , wie folgt aus :

Reichliche Mittel sind er forderlich , wenn den nunmehr alt

4 Schornsteine der Tonwarensabrik niedergelegt . Die Fa¬
brik ist vor 1 Jahr niedergebrannt und soll nun wieder
neu erstellt und verlegt werden . Zur Sprengung der
Schornsteine wurde Dynamit verwendet . Bei der Explo¬
sion flogen die Steine weit auseinander , wodurch der 19-
jährige Bauführer Wilhelm Götz von Hirsau OA . Calw
derart getroffen wurde, daß er alsbald seinen Verletzungen

« erlag . Ingenieur Eichenaner von Ludwigshafen a . Rh .
^ wurde ebenfalls getroffen, doch ist sein Zustand nicht hoff-
z nungslos . Es ist zu verwundern , daß kein größeres Un-
S glück vorgekommen ist, da mehrere tausend Neugierige sich
s auf dem Platze ausgestellt hatten . Behördlicherseits wnr -
j den alle Vorsichtsmaßregeln getroffen.
^ InKUchen OA . Geislingen fiel das 3jährige Knäb-

chen des Retoucheurs Lehle in den Mühlkanal und konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Hülle a . S .
HerichtsjsaL.

11 . August . Vom Duellnnsug .
Ans was für Gründen ein Jünger der Rechtswissenschaft
zur Pistole griff, darüber belehrte eine heute vor der
Strafkammer stattgehabte Verhandlung gegen den 29jäh -
irigen Referendar Alfred Wels ch und den 28jährigewAg -
xonomen Bruno Hanfs . Beide von hier, waren wegen
Zweikampfs mit tötlichen Waffen angeklagt . Welsch
hatte den Hauff im Monat März gebeten , ihm 300 Mk.
zu borgen . Hanfs war gutwillig und borgte dem Welsch
sogar 500 Mark , und zwar unter der Bedingung , daß
die erste Hälfte am 1 . Mai , die zweite Hälfte am 1 . Juni

? zurückzuzahlen sei . In der Nacht vom 2 . bis 3 . Mai
zahlte Welsch die erste Rate zurück . Als aber Hanfs
am 6 . Juni die zweite Rate nicht erhalten hatte , schrieb

und bedürftig gewordenen Veteranen und ihren Familien - er an Welsch einen Mahnbrief , in dem er unter anderem
eine angemessene Hilfe gewährt werden soll. Nimmt man
-- mäßig gerechnet — einschließlich der Witwen und Waisen
ca . 8000 luite.stützungsbedürftige Personen an, so bedarf
es nur um eine einmalige Gabe von 30 Mark gewähren
zu können , mindestens eines Ergebnisses der Sammlung von
200 000 Mark . Die geplante Spende soll dem König über¬
mittelt werden mit dem Angeben, die weiteren Bestimmungen
für deren Verwaltung , für Bewilligung und Auszahlung
von Unterstützungen zu treffen . Sofern das Präsidium des
Mut . KUcgerbundes zu Vorschlägen veranlaßt werden )
wird, ist geplant, sich tn Absicht auf die Verteilung der !
Spende sich an den badischen Vorgang anzulehnen. Dort ^
soll Kapital und Zinsertrag tn etwa 12 Jahren verteilt Z
werden . Dieser .Verteilungszeilraum scheint etwas kurz j
bemessen ; doch wird in dieser Beziehung, wie hinsichtlich ^
aller sonstigem Bestimmungen in erster Linie maßgebend
sein , der Gesamtbetrag der ersammelten Gelder.

Stuttgart , 11 . Aug . Der Aussichtsrat des Spar¬
und Konsum - Vereins Stuttgart schlägt der nächsten
Halbjahrs - Generalversammlung folgendes vor : Verzinsen
der Geschäftsguthaben mit 4 Proz ., Dividende für verab¬
folgte Marken im eigenen Geschäft 9 Proz . gleich MarkPistolenforderuna ! !
2S7 778 . Ende Juli ds . Js . betrug die Mttgliederzahl ^ Distanz , dreimaliger Kugelwechsel . Hanfs wurde bei dem
24679, der Umsatz im ersten Halbjahr 1906 betrug j x^sten Gange niedergeknallt . Ter Schuß traf die Lunge

und streifte den Herzbeutel . Trotzdem ist er wieder her¬

sagte, er halte Welsch im Gegensatz zu anderen Herren
die ihn angepumpt hätten , für einen Ehrenmann ; Welsch
möge deshalb seiner Verpflichtung Nachkommen , da er,
Hanfs , augenblicklich in Verlegenheit sei . Welsch fühlte
sich durch den Mahnbrief beleidigt . Er iantwortete dem
Hanfs , er solle revozieren und um Rückzahlung der zwei¬
ten Rate bitten , da vereinbart worden sei , daß diese
Rate nicht am 1 . Juni , sondern am 1 . Juli zurückzn -
zahlen sei. Hanfs antwortete darauf . Welsch glaube wohl
selbst nicht, daß er, Hanfs, um Zurückzahlung des Geldes
auch noch bitten werde . Darauf forderte Welsch
den Hanfs auf Pistolen .

Das „ Ehrengericht " '
verlangte von Hanfs dann eine

Erklärung , ob der 1 . Juni oder der 1 . Juli als Zahl¬
ungstermin vereinbart worden sei . Als Hanfs auf
Ehrenwort den 1 . Juni als den Zahlungstag bezeich-
nete, sagte Welsch , das Ehrenwort sei falsch - Nun¬
mehr glaubte Hanfs zur Forderung schreiten zu sollen.
Da er aber wußte, daß Welsch ein guter Schütze ist , der
schon wochenlang vorher in der Heide eingeübt hatte,
forderte er den Welsch auf Säbel .

Das „ Ehrengericht " entschied aber für die
Bedingung war : Zehn Schritt

3 743 987 Mark.
Stuttgart , 11 . Aug . Die Schramberger Uhrenfabrik

« cm GebcüL .r Junghans und Thomas Haller wird vom
1 September ab die Lohnzahlung von Freitag wieder
aus Samstag verlegen, weil sich erfahrungsgemäß die
All isleistungen des Samstags verringert haben — Die
Handelskammer Rottweil har sich g - gen Schisfahrts¬
abgaben ans Flüssen ausgesprochen , da die Belastung
der Rheinschiffahrt speziell für Süddeuischland eine Ver¬
teuerung des Bezuges wichtiger Güter nach sich z ehen würde.

Ulm, 11 . Aug . Das hies. Gewerbegericht füllte in
seiner gestrigen Sitzung ein prinzipiell wichtiges Urteil : Ein
Steinhauer klagte seine Firma auf Zahlung des
Lohnes währeno der Dauer einer 14 tägigen militärischen
Uebung auf Grund des Z 616 des B . G . B . Di : Firma
wurde verurteilt , dem Kläger den Lohn zu zahlen , da die
Uebung bü der D ..aer des Arbeitsverhältnisses (Kläger war
l Jahr bei der Firma beschäftigt) eine nicht erhebliche Zeit
sei. Vor 14 Tagen wurde ein Arbeiter der gleichen Firma
mit der nämlichen Khrge abgewtesen , weil er erst 2 Monate
kort beschäftigt war .

Ulm , 13 . Aug . Die Allgemeine Radfah¬
rerunion , deutscher Tourenklub , hielt in den letzten
Tagen hier ihren 21 . Kongreß ab . Die Stadt war aus >
diesem Anlaß festlich geschmückt : insbesondere wiesen der
Bahnhofplatz , die Hirschstraße und der Münsterplatz präch¬
tige Dekorationen auf . Am Samstag abend wurde im
Saalban eine Begrüßungsfeier abgehalten .

gestellt worden . Nach dem Geschehnis Halle Hanfs ge¬
sagt : „ Erst pumpt der Lump mich an , und dann schießt
er mich nieder !" Daraus entwickelte sich eine weitere
Forderung des Welsch gegen einen hiesigen Rechtsanwalt ,
Das Gericht brachte in der Urteilsbegründung zum Aus-

? .druck, daß das „ Ehrengericht " den Zweikampf mitver -
j schuldet habe und bestrafte Welsch, dessen Tun als frivol
s bezeichnet wurde, mit acht Monaten und Hanfs mit sechs
s Monaten Festungshaft .

Es zeigt sich hier wieder einmal , daß für eine „ Fri¬
volität "

, wie sie hier vorliegt , die F e st u n g s str a f e
überhaupt keine angemessene Sühne darstellt , ganz ab¬
gesehen von der kurzen Dauer der Strafe von acht Mo¬
naten für ein Verhalten , wie es der Verurteilung im vor¬
liegenden Falle unterlag . Die ganze abschreckende Lä¬
cherlichkeit des Duellunfugs kann im übrigen nicht schla¬
gender illustriert werden, als durch diese Hallische Affäre .

Vermischtes .
Ein Familiendeama

von wahrhaft tragischer Größe hat sich in der Pariser
Vorstadt Batignolles abgespielt. Dort wohnte in
einem bescheidenen aber behaglichen Heime der Bnreau -
beamte der Westbahngesellschaft Francois Tonrneur
mit seiner Frau , seiner achtzehnjährigen Tochter Isa¬
belle und seinem achtjährigen Knaben Leon - Tour -
neur , ein fleißiger , nüchterner Mann und hingebender

Ler sonn -

Lrr ! « E " »d w°r ° °„ d°r » ° ich« ,d°n T .,
die Rennahn eingerichtet war . Im Hauptfahren auf 6800
Meter Entfernung , wurde Jos . Rueß von Geislingen Er¬
ster , E . Kemp fl e - Augsburg Zweiter , Peter Viela -
Ehlingen Dritter , Aug . Hirt - Nürnberg Vierter und
Peter Hill er - Göppingen Fünfter . Im U,ffonshanpt -
sahren auf 5100 Mir . Entfernung wurde Erster : Karl
Zw erg er - Ravensburg , Zweiter Peter H i l l e r -Göpp¬
ingen, Dritter : Will) . Ruß von Ay, Vierter : Peter Vio¬
la von Eßlingen , Fünfter : Joh . Luipold von Tailfin¬
gen . Das Erstfahren auf 3400 Mir . hatte folgendes Re¬
sultat : 1 . Karl Maier - Hannover , 2 Anton Ottinger -
Eßlingen , 3 . Joh . Schieber - Geislingen , 4 . K . Was -
bel - Ravensburg , 5 . Aug . Hirt - Nürnberg . Infolge ei¬
nes nächtlichen Regengusses war die Rennbahn ziemlich
schlüpfrig, sodaß mehrfache Abstürze vorkamen , von denen
einer erhebliche Folgen hatte . Nach Schluß der Rennen
begannen die geschäftlichen Beratungen im Saalbau . Nach¬
mittags bewegte sich, begünstigt vom herrlichsten Wetter ,ein Bl umen ko r s o durch die Straßen der Stadt . Abends
fand im Saalban das Reigenfahren um den Königs¬
breis statt, und heute wird ein Fischerstechen die offiziellen
Festlichkeiten beschließen .

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich in Eß¬
lingen in einer mechan. Werkstäite dadurch , daß einem
Arbeiter ein Ambos auf den Fuß fiel , wodurch demselben

große Zehe gespalten und der Vorfvß zerquetscht wurde ;
der Schwerverletzte wurde mittels Sanitülswagen ins Siädt .
Krankenhaus überführt.

Am Samstag abend wurden in Schwenningen

berknlose befallen worden und sah seit Monaten mit dü-
j sterer Verzweiflung seine Kräfte verfallen uxnd ein qual-
s volles Ende herannahen . Vor zwei Monaten mußte er
! deswegen jede Arbeit aufgeben, was seinen Charakter ver-
t bitterte , obgleich er vor materiellen Sorgen geschützt war .
z Seine Frau pflegte ihn sorgsam, dagegen ließ Isabelle ,
s der von allen Seiten sonst nur Rühmendes nachgesagt

wird , da sie trotz ihrer Jugend eine fleißige Arbeiterin
war und sich nichts zu schulden kommen ließ , es an Herz¬
lichkeit für die Familie fehlen. Was den kranken und
verbitterten Mann am meisten gegen seine Tochter auf¬
brachte, war aber nicht der Mangel an Zuvorkommen¬
heit ihm gegenüber, sondern die Rücksichtslosigkeit gegen
die Mutter , der sie nicht nur in den häuslichen Verricht¬
ungen nicht behilflich sein wollte, sondern von der sie
sogar verlangte , sie solle sie selbst bedienen, da sie von
ihrer Schneiderinnenarbeit nicht aufstehen wollte . Es
kam deswegen zwischen Vater und Tochter zu heftigen
Auftritten , bei denen die Mutter versöhnend einzngreifen
suchte, aber meistens erfolglos . Verschiedentlich sagte
Tonrneur zu ihr , daß ihn am meisten der Gedanke
peinige, Isabelle werde ihr nach seinem Tode den größ¬
ten Gram und Kummer verursachen, was ihm die arme
Fron vergeblich auszureden suchte . So reifte in dem
Herzen des Kranken der furchtbare Entschluß, den er
kürzlich ansführte . Er entfernte seine Frau unter dem
mit freudiger Miene gegebenen Vorwände , er fühle sich
bedeutend besser , weshalb er ein Huhn essen wolle, das
sie ihm vom Markte holen solle . Dann ließ er den
Knaben mit der strengen Weisung , sich nicht nmzusehen,

aus dem Kuchensenster hmauszuschauen . Das Kind hörte
kurz darauf Schüsse fallen und rief angstvoll der heim¬
kehrenden Mutter zu : „ Mama , ich , habe Angst, es ist
so viel Rauch im Zimmer und es hat so geknallt !" Die
entsetzte Frau stürzte von bangen Ahnungen getriebenins Zimmer und fand ihren Mann mit einer Schuß -

'
wunde in der Schläfe tot ans dem Bette liegen - Ver¬
zweifelt rief sie nach ihrer Tochter Isabelle , erhielt aber
keine Antwort . Endlich fiel ihr Blick ans die Näh¬
maschine, . neben der das junge Mädchen gleichfalls mit
einem Schüsse in die Schläfe entseelt niedergesunken war .Der Vater hatte sie ans Zärtlichkeit für seine Gattin ,um ihr Lieblosigkeiten der Tochter zu ersparen, mit in
den Tod genommen . Welch ' ein tragischer Konflikt der
Gatten - und Elternliebe !

Der Untergang des „ Sirio .
Der Untergang des Auswanderungsdampfers „ Sirio "

mit einem Verlust von 385 Personen ist eines der größten
Schiffs Unglücke, die sich je ereignet haben . Wir geben
nachstehend eine Liste der größeren Schiffsunglücke, die
im Laufe der letzten dreißig Jahre vorgekommen sind. Gs
gingen unter :
1875, 7 . Mai , der Hanrburger Dampfer „ Schiller "

, Ver¬
lust an Menschenleben : 331 .1878, 31 . Mai das Kriegsschiff „ Großer Kurfürst "

, mit
275 Personen .

1883, im Januar , der Hanrburger Dampfer „ Cimbria ",
Verlust 454 Personen .

1893, 23 . Juni , das englische Schiff „ Victoria " rnit 422
Personen .

1895, 30 . Januar , der Nordd . Lloyd-Dampfer „ Elbe" mit
375 Personen .

„ 16 . März , das spanische Kriegsschiff „ Reina Re¬
gente" mit 435 Personen .

„ 28 . Mai , der französische Dampfer „Dom Pedro "
mit 103 Personen .

„ 8 . Dezbr . , der Auswanderer -Dampfer „ Salier " mit
279 Personen .

1896, 17 . Juni , das englische Schiff „ Drummond Castle"
mit 235 Personen .

1898, 4 . Juli , der französische Dampfer „ Bourgogne " mit
570 Personen .

1900, 16 . Dezbr . , das deutsche Kriegsschiff „ Gneisenan "
mit 41 Personen .

1901, 21 . Febr . , der Dampfer „ City os Rio de Janeiro "
mit 160 Personen .

„ 16 . August, der Alaska -Dampfer „ Isländer " mft
65 Personen .

1902, 6 . Mai , das englisch -indische Schiff „ Camorta ",
Verlust 739 Personen .

1903, 7 . Juni , der französische Dampfer „ Liban "
, Ver¬

lust 122 Personen .
1904, 15. Juni , der Newyorker Vergnügungsdampfer „ Ge¬

neral Slcoum "
, verbrannt und ertrunken etwa

1000 Personen .
„ 1 . Juli , das norwegische Auswandererschiff „ Nor -

ge", Verlust 600 Personen .
1905, 10 . Sept . , Admiral Togos Flaggenschiff „ Mikasa",

Verlust 599 Personen .
„ 18 . Nov . , der englische Dampfer „ Hilda "

, Verlust
93 Personen .

1906, 23 . Jan . , das brasilianische Kriegsschiff „ Aquida -
Lan" mit 196 Perionen .

„ 18 . April , das belgische Schulschiff „ Comte de Smet
de Naeyer ", Verlust 34 Personen .

Aus dem „ Glossarium eines Menschen" ,
einem „Vermächtnis " Gerhardt Amyntors , das der Ver¬
lag von Walter Fiedler in Leipzig veröffentlicht, brin¬
gen wir eine Anzahl Aphorismen :

In deiner Hausapotheke darf nie das Mittel „ Bleib,
fein geduldig" fehlen. Es sänftigt alle Schmerzen Und
ist ein Heilbalsam auch für tiefste Wunden .

Lerne das Glück verachten und du hast es gefunden-
Leute, die gar keine Feinde haben, sind auch der

Freundschaft nicht wert .
Am Tage der Geburt fällt das Schicksal dein To¬

desurteil , das am Sterbetage vollzogen wird .
Lieber eine Torheit begehen, als tatenlos hindämmern .
Unpünktliche Menschen haben ein liederliches Ge¬

wissen .
Wenn du dich vor Bienenstichen fürchtest, wirst du nie

Honig sammeln .
Das ist der Edle, den das Glück demütigt .
Armut ist nicht selten ein Fuchs , der sich Notröhren

zu bauen versteht.
Das einzige Mittel zur Linderung der Sorgenpein

ist Arbeit .

K -mds! und WoMZwirischafL .
Stuttgart , 12 . Aug. Die Zentralvermittlungsstelle für Obst-

verwertnng gibt auf grund der Erhebungen des stat . Landesamts
nachstehende Zusammenstellung über Obstaussichten in Württemberg :
Achsel flehen sehr gut : nirgends ; gut in den Oberämtern Bracken -
heim, Eßlingen , Heilbronn. Marbach , Stuttgart, Ellwangen , Hall,
Oehringen , Welzheim, Biberach , Laupheim , Lentkirch , Sanlgau, Wald»
see, Wangsn ; sehr gering in den Oberämiern Balingen, Calw ,
Reutlingen , Gaildoll, Heidenhüm Birnen stehen fthr gut :
nirgends ; gut ir den Oberämiern : Eßlingen , Marbach, Stuttgart,
Herrenbcrg, Oberndorf, Ellwangen , Gmünd, Hall NereSheim, Biberach,
Laupheim, Ravensburg , Sanlgau, Wangen ; sehr gering in den
Obnrämtern Maulbronn , Nürtingen und Reutlingen . In den übrigen
Oberämterw>4teh ! N die genannten Obstsorten Mitte! bis Gering .

EMugen , 11 Aug Ueber das Vermögen der vor einigen
Jahren errichteten offenen Handelsgesellschaft Erste Kiesbagge¬
rei Altbach - Deizisa » Geür. Wurster in Altbach wurde das
Konkursverfahren eröffnet und Bezirk,notar Messing zum
Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen sind bis 3 . Septem¬
ber 1806 einzureichen . _

Mannheim, 11 - Aug . Getreidemarkt . 81 Kil . ne ir«
Bah . Blanka Mk . 04 .00 80 Kil . Bah Bl . Sem . R . Mk . 014 .04 . 80
Kilo Barletta März -April Mk. OW 00 79 Kl. La Plata Ungarsaat M
13100 80 Kl. Plata Sem Franc. M - Ooo .O I. 84 Kl. Rssari« Santa s, '
M. — i- . Ulku S Lud 20 M. 132 0 ) , Ulka 8 Pud W M . 133 — .
Ulka » Pud 80 M . 181 0e , Ulka 8 Pud 83 M 135 6 ), Ulka 10 Pub
Mk . 000 00. neuer , rm . Weizen 77,78 Kil. 3<-, ° M lSt .00 - 000 .-
neuer rum. Weizen 73,79 Kil . 2° ,'» M . 134 00. neue Nr . 2 , hardWinke,
« mit Jan .- Febr . 134 00 M . Redwintcr neue Ernte, Nov . Dez . 129 50
Ru». Roggen 8 Lud lü/21 M . 1( 8 04 , Raff . Futtergerste 58/60 U .
97 SO , Amerikanischer Mixed-Mai , M, 00 .00 , Plata-Mai» gel» . R. L .
Mk . 88 Sc - 000 .— . Norvruff. Hafer ste nach Qualität Mk. 108 00 »i ,
ISO - per 1000 Kil» . Alle, eis Rotterdam.



Der Schluß der Fremdenliste folgt morgen.

Nus Stadt und Umgebung.
* Bei der kürzlich stattgehabten Vorprüfung zur Bau¬

werkmeisterprüfung haben sich u . a . mit Erfolg beteiligt
Hermann Schmid, Sohn des Coiffeur Schmid und Friedr,
Offner, Sohn des früheren Kollaborators Offner hier.

* Wie wir erfahren , wurde gestern abend das neue
Elektrizitätswerk erstmals in Gang gesetzt . Die Montierungs¬
arbeiten haben bereits ihr Ende erreicht und dürfte die
Uebernahme des vollständigen Betriebs nicht mehr ferne sein .
Die Regulierungsarbeiten des Enzbettes sowie das Auffüllen
an der Enzmauer zur Verbreiterung der Straße werden jedoch
noch einige Zeit in Anspruch nehmen , doch dürften auch diese
Arbeiten bis 13 . September , wo zirka 200 Aerzte von der
Gilbertschen ärztlichen Studienreise hierher kommen, noch ge¬
regelt sein.

* Flachsmann als Erzieher . Diese feinsinnige
und in ihren Hauptpunkten leider so wahre Satire bildete
wieder eine Glanzleistung unseres Kurtheaters . Die mar¬
kantesten Persönlichkeiten Flachsmann, Weidenbaum und
Riemann auf der einen und Flemming und der Schulrat
auf der andern Seite werden von den betreffenden Künstlern
ausgezeichnet charakterisiert . Flachsmann wurde von Herrn
Hille sehr gut gespielt . Herr Hentze bot in seinem Weiden¬
baum eine bis ins kleinste hinein sorgfältig durchgearbeitete
Leistung , sein Weidenbaum war ein echter in seinem Pflicht¬
gefühl erhärteter Schulmeister, der eben nichts weiter als
seine Pflicht tun kann . Es war köstlich seinem Spiel zu
folgen . Der Riemann des HerrichSchubart war prächtig.

Dieser Mensch , der von Dummheit und Faulheit strotzt,
konnte nicht besser dargestellt werden , sein Leben ist ein
Null - awert . Herr Dr . Senger spielte den Flemming gut,
nur persönlich ein wenig zu sinnlich . So ein Mensch der
Lebensbejahung und der Kraft ist kerniger . Es ist eine
Schwäche des Stückes, daß gerade in dem Augenblick, wo
eigentlich der Flemming vor dem Zusammenbruch seiner
Stellung steht, er sich verlobt Das ist unlogisch, so was
tut kein Mensch, selbst der größte Idealist nicht . Jedenfalls
hätte man den Kampf, den Flemming in dem Augenblick
mit sich führt , mehr hervorheben müssen . Flemming ist da
mehr als der Liebhaber, er ist ein Mensch , der sich bewußt
ist , was er da tut . Strebertum , Haß , Neid und Habsucht
und das sieghafte Selbstbewußtsein des Könnens des durch
die Schule des Lebens gewonnenen Idealismus kämpfen
miteinander, doch die Kraft trägt den Sieg davon . Wie
viele Flachsmänner , wie viele Weidenbäume gibt es in
unserem deutschen Vaterlande und wie wenig Menschen mit
offenen Herzen oder Idealisten gibt es unter den Volks¬
schullehrern . In jüngster Zeit weht allerdings ein frischer
Wind , die Kunst und das Verstehen der Schönheit der Natur
und ihre Anschauung wird von einzelnen hereingetragen in
die trockenen Schulräume , ich erinnere nur an Scharrelmann ,
Nötiger und Gansberg re -, doch es sind nur wenige gegen
das Heer der Systematiker und Leistenschläger .

Heinrich Sonnenbruder
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Druck und Verlag dsr Bernd . Hofmannlchen Buchdruckerej
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche Kurliste
der am IS . 13. August angemeld.

Fremden.
In den Gasthöfen .

Gasthof z. gold. Adler .
Brenner , Frau Rohrbach

Kgl . Badhotel .
Stoun, Mrs . M . G . New- York U . S . A .
Stoun, Miß G . F . „
Oulmann , Hr . A. Neapel
Nieland , Frau Major Halberstadt
Nieland , Hr . „
von Ow , Wachendorf, Freiherr

Platzdorf Oehringen
Brechenmacher , Hr . Paul Friedrichsruhe
von Heigel , Freifrau Berlin

Gasthof z. Badische « Hof .
Tanner , Hr. Charles Chicago
Nußbaum, Hr . Hermann , Kfm . Stuttgart

Volz, Hr . Gottl. , Möbelhändler Cannstatt
Hotel Belle vue.

Meyer , Hr . Dietrich D.
Babia Blanee, Argentinier

Ohmann , Hr . Hermann Louisville
Rüdemann , Hr . W. „

Hotel Graf Eberhard .
Salomon , Frau ckit 2 Kinder

Gasthof z . Eisenbahn .
Bemmerer, Hr. Th ., Installateur Heilbronn
Zimmermann, Hr . Eugen , Kfm . Zuffenhausen
Dreifuß, Hr . Fritz, Kfm . Mannheim
Dreifuß , Hr. Eugen, Kfm . Eberbach
Klatt , Hr . Fr . Rentner mit Frau Gern .

Marienburg
Hotel Klumpp .

Galicki , Frau mit Familie und Bed . Köln
von Heigel, Freifrau A . Berlin
Brüning , Hr Dr . chir. dent . mit Fran Gern .

und Hr . Sohn Essen
Sasse, Frau Regierungsrat Arnsberg

Sasse, Frl . Anna ,,
Sasse, Frl Lilli
Sasse, Frl . Maria „
Sasse, Frl . Wilhelmine
Huperts , Frl . Maria Aachen
Steigmayer , Hr . Wilhelm Mannheim
Galler , Hr . Eng , mit Frau Gem Züricl,
Michaelis, Hr . M , Fabrikant Berlin
Deuffen, Frau Kommerzienrat Krefeld

Gafth . z. alten Linde.
Herbster, Hr . E . Stuttgar !
Fischer , Hr. W .

Gafth . z. wilden Mann .
Schwarz, Hr Ferd . mit Frau Gem.

Renningen
Hotel Palmengarten .

Baumgärtner , Hr . Josef Mülhausen i . E.
Gullke , Hr . N , Dr . med . , Assistent der Kgl .

chir. Klinik Berlin
Hotel Post .

Dötsch , Hr . C , Rechtsanwalt mit Frau

Gem ., Kind und Bed . Enzkirchen
Gößling , Hr . L . Kfm . mit Frau Gem. „
v . d . Oke, Frau Egeln Bez . Magdeburg
Metzler, Hr . Wilh . , Kfm . Hanau

Hotel Schmid zum gold . Ochsen.
Selten, Frau Jenny Berlin
Schlockow, Frau Sanitätsrat Berlin
Lustig , Frl . Adele Berlin
Schlockow, Hr . Dr . , Apotheker Berlin
Beyer , Hr . I . , Gutsbesitzer mit Frau Gem.

Framersheim Rh . Hessen
Uhry, Hr . Dr . , Spitalarzt mit Frau Gem .

Saargemünd
Lioegäd, Hr . B . A . Amsterdam
Rietmeyer, Hr . F . W. „
von Veen , Hr . E . „

Gasthaus zum Ventilhorn .
Simon , Hr . Heinr . Ferd . , Gymnasiast

Tübingen
Wolfanger , Hr . Robert , stud phil .

Sulzbach Pfalz

8 .
Pforzheim — Telefon 1S4 .

9 - 11
empfiehlt bei billigsten Preisen

«vNiiilsr« Tu«
«leNuux uuAj ^TusvuNI nu,

i»

(nur bewährte beste Systeme)

Badewannen
in all. Größen u . Ausführungen

Klosetts . Watilllwumikn ,loilklten
mit u . ohne Wasserspülungen rc .

Versand u . Installationen nach
auswärts werden auf Wunsch

prompt erledigt.
Reichhaltiges Lager sämtlicher Gas - und Wasserleitungs -

Gegenstände .

lotlos - Vn/oiM .
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten

,4 die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber,
treuhesorgter Vater , Schwager und Onkel

Lritzärieli Li ? 1 ,
vi6N8twaim

nach langem schweren Leiden im Alter von
54 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten im Namen der Hinterbliebener?
Wildbad , den 14 . August 1906.

die tipl 'ti -riuprüden Linder .
Beerdigung Mittwoch nachmittag 5 Uhr.

Freiwillige Feuerwehr Wildbad .
Die Beerdigung des verstorbenenInhabers vom Feuerwehr-

Dienstehrenzeichen

Lritzärieii Litvj ,
I) !en8tmllnn

findet am Mittwoch den 15 . August, nachmittags 5 Uhr statt,
wozu die Kameraden um ^ 5 Uhr vor dem Trauerhause antreten.

Den 14. August 1906 .
Das Kommando.

Mlitär -Verein Wildbad «UL ..
Heute früh ist der Kamerad

Lriedriok Lite!
, Vien8tivg .nn

gestorben und findet dessen Beerdigung am Mittwoch den 15 . Aug . ,
nachmittags 5 Uhr statt .

Hiezu tritt der Verein um °/. 5 Uhr vor dem Rathause an
und bittet um recht zahlreiche Beteiligung .

Den 14 . August 1906 .
Der Vorstand .

l
^
odW - ^ nxtziAp .

Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht mit,
daß unser lieber Vater , Groß - u . Schwieger¬

vater , Bruder, Schwager und Onkel

LrilL Romtzlsoli 86n .
heute nacht 3 Uhr nach langem schweren
Leiden im Alter von 69 Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
^ Wildbad , den 14 . August 1906 . W
W Die trauernden üiuterbliedeueu . 8
W Beerdigung Donnerstag nachmittag 4 Uhr . W
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nachVon hier auf der Straße
Aichelberg ging ein weißer

(Uatr 086ukut )
verloren . — Der redliche Finder
wolle denselben gegen 5 Mk . Be¬
lohnung abgeben im

Hotel Klumpp , Zimmer 89.

zum Brennholzbündeln sucht
Sägewerk Treiber ,

Windhof .

Platzarbeiter
sucht

bei hohem Lohn
Sägewerk Treiber

Windhof .

l- isblingsgoki 'ÄnK

Sl - G ."

s -̂rL - 2 °

Z - Z - G Z

Ls tr
" Z Z. o ^
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sowie ein vorzügliches Nähr- und
Stärkungsmittel für Erwachsene ,
Kranke und Gesunde ist

Hnsl ' rknkäli.
Besonders empfohlen bei Durchfall
als leicht verdaulich , ä 45 u . 90 Pfg '

Anton Heine », Drogerie.

W litzp utzpu lv er '

Linolen,nwichse
Ofenschwärze

kulLtüekei '
8 tahl 8 MI !>

empfiehlt Chr . Brachhold .

2 - «2

Allein - Verkauf für Wildbad bei
klsseUwister lpren -rch.

" '" A " "

Frische selbstgemachte
Wer - RuAxi »

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

80 tzdL8 neu
Weih, baumw. Tuch und Creton für Hemden und

Schürzen , Baumwollstanelle, Schurzzeuglen ,Gummi -Betteinlagen, sowie dicke baumw Bettunterlagen
Rvb , kivxlilKvr .

sind eingetroffen bei
L . 86 np .

Inh . E . Blui nerrthal .

Ugl . Rurtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig.

Dienstag den 14 . Aug .
(Fl-0888tildt ! ll11 .

Schwank in 4 Akten von Blumeuthal
und Kadelburg .
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